
Bericht vom 16. März 2025

Blutiger Streit in Spandau: Mann
verletzt, Angreifer flüchten!

In der Berliner Stadtmitte, genauer gesagt in Spandau, hat sich
am Abend des 15. März 2025 ein gewalttätiger Vorfall ereignet,
der in einem Streit in einer Bar seinen Anfang nahm. Gegen
17:40 Uhr kam es zu verbalen Auseinandersetzungen zwischen
einem 37-Jährigen und zwei weiteren Männern. Diese eskalierten
schnell, als die beiden Angreifer erneut zur Gewalt griffen und
den 37-Jährigen mit Glasflaschen attackierten, wobei sie ihm
eine Kopfverletzung zufügten. Der Verletzte lehnte jedoch eine
medizinische Behandlung ab, was die Situation zusätzlich
komplizierte, da er in eine Gefahrensituation verwickelt wurde.

Nachdem die Auseinandersetzung vor die Bar verlagert worden
war, zückte einer der beiden Angreifer eine Waffe und bedrohte
den 37-Jährigen. In einer überraschenden Wendung zog dieser
ebenfalls eine Schusswaffe und richtete sie in Richtung seiner
Angreifer. Die bedrohliche Situation endete damit, dass die
beiden Männer mit einem Fahrzeug flüchteten. Trotz der



angespannten Lage und der Gewaltakte wurde bei einer
anschließenden Durchsuchung der Bar, die auf Anordnung der
Staatsanwaltschaft stattfand, keine Schusswaffe gefunden. Die
Ermittlungen wurden vom Fachkommissariat der Polizeidirektion
2 (West) übernommen, um die genauen Umstände des Vorfalls
zu klären, und ob die eingesetzte Gewalt gerechtfertigt war.

Waffen und Täter im Fokus der
Ermittlungen

Laut [bild.de] wird der Vorfall genau untersucht, insbesondere
da er im Kontext von zunehmender Gewalt in städtischen
Gebieten steht. Über die gesamte Bundesrepublik verteilt gab es
im Jahr 2021 insgesamt 27 dokumentierte Fälle von
Schusswaffengebrauch gegen Personen, die vor allem der
Verhinderung von Verbrechen dienten. Unter diesen Fällen
waren Warnschüsse nicht verzeichnet, was die Schwere der
Auseinandersetzungen unterstreicht.

Im gleichen Jahr gab es zwar 41 Fälle von
Schusswaffengebrauch gegen Personen mit 25 Verletzten und 7
Getöteten, jedoch war kein Fall unbeteiligter Zivilisten unter den
Opfern. Dies deutet auf eine klare Eskalation von
Gewaltsituationen hin, die auch den öffentlichen Raum
betreffen. In der Berliner Statistik ist ein besorgniserregender
Trend zu beobachten, der sowohl die Politiker als auch die
Polizei in Alarmbereitschaft versetzt.

Erdrückende Statistiken, wie die von [fragdenstaat.de], weisen
auf eine besorgniserregende Entwicklung hin. Insgesamt 12
Selbsttötungsversuche wurden dokumentiert, und die
unbewusste Auslösung von Schusswaffen blieb mit 96 Fällen
ebenfalls alarmierend hoch. Dies zeigt, wie wichtig es ist, die
Verwendung von Schusswaffen in der Gesellschaft zu regulieren
und zu überwachen.

Die Ereignisse vom 15. März verdeutlichen die stilisierten
Konflikte in urbanen Räumen, in denen schnell aus Worten



tödliche Taten werden können. Das Eintreffen der Polizei und die
anschließenden Ermittlungen sind nur ein erster Schritt in einer
vielschichtigen Problematik, die sowohl Ursachenverständnis als
auch wirkungsvolle Präventionsmaßnahmen erfordert.

Statistische Auswertung
Ort: Wilhelmstraße, 10117 Berlin, Deutschland
Vorfall: Insolvenz
Ursache: auslaufende Mietverträge
Beste Referenz: berlin-live.de
Weitere Infos: entwicklungsstadt.de
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